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Abonnement 
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An unſere verehrten Abonnenten, die 


während des Sommers eine Reiſe anzu⸗ 
treten beabſichtigen und während dieſer | 

Zeit die „Thorner Zeitung” regelmäßig & 

gegen Erſtattung der Portokoſten nachge⸗ 

IE Tandt zu erhalten wünſchen, richten wir 
die Bitte, ſich möglichſt 2 Tage vor dem 
Antritt der Reiſe direkt mit unſerer Ex⸗ 
pedition in Verbindung zu ſetzen, damit 
eine pünktliche Nachſendung der Zeitung 
erfolgen kann. 


Ob ſie ſich mauſern! 


Immer ſtärker wird die Reviſtonismus⸗Be⸗ 
wegung innerhalb der ſoz.⸗dem. Partei. Nachdem 
wir erſt kürzlich Roſa Luxemburg, die Chefs 
Redaktrice der „Leipz. Volksztg.“, als Kronzeugin 
für dieſr Tatſache angeführt haben, find wir 
beute in der Lage, das ſoz.⸗dem. Hauptorgan für 


er Bee ce en n e hie 


gehend davon, daß die Wlederwahl des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters Millerand, der bekanntlich aus⸗ 
geſprochener Sozialdemokrat iſt, durch die Oppo⸗ 
ſttton der regierungsfeindlichen Sozlaliſten beinahe 
vereitelt worden wäre, rühmt das Blatt zunächſi 
bie Disziplin der deutſchen Genoſſen, bei denen 
ſo etwas nicht möglich ſein würde: 

„Verſctzen wir ein ähnliches Vorkommnis ein⸗ 
mal auf deutſchen Boden. In Leipzig zum Bei⸗ 
Piel ſtände der; alldeutſche Nationaliſt Haſſe in 

tichwahl mit Bernſtein, dem „Revlſioniſten“, 
ober Fendrich, dem Budgetbewilliger, oder Bock, 
dem Verwaltungsgerlchtsrat, oder Ullrich, dem 
Tiſchnachbarn det Großherzogs, und unſere ultra⸗ 
revolutionären Leipziger, denen keiner von den 
„Leiſetretern“ gefällt, würden auffordern, weder 
für den reviſtonifliſchen Sozloldemskraten, noch für 
ben Proſeſſor Haſſe zu flimmen! Das ift in 
Deutſchland unmöglich. Freilich hat ja Millerand 
Schlimmeres auf dem Gewiſſen, er wurde ſogar 
Miniſter im bürgerlichen Klaſſenſtaate. Neu ifl 
zwar auch das nicht. Aehnliche Staatsſtützen ſtellt 
die ſchweizeriſche Soglaldemokratie ſchon feit 
Jahren zur Verfügung der Reglerung, ja, fie 
liefert der korrupten bürgerlichen Geſellſchaft ſogar 
Staatsanwälte und hat aus ſolch oppor⸗ 
„ a. hun fenen bis dato nur Vor⸗ 
teile u. f. w. — Daran ſchließt ſich 
eine Klage Über die große Gruppe der franzöfiſchen 


Manneswert. 


Roman von Marie Stahl. 
16. Fortfegung.] f (Nachdruck verboten.) 
Achtes Kopitel. 

An einem klaren, froſtigen Januarmorgen 
kamen Traute und Lillian Arm in Arm aus der 
* Miß Bort 8 

it Neujahr hatte ſich uxton m 
ihrem Zögling Sillen Severn bel Veltens in 
Penfton gegeben. Die Notwendigkeit, einen 
Nebenverdienft zu ſuchen, hatte fi im Velten⸗ 
ichen Haushalt jo dringend fühlbar gemacht, daß 
man auf die Idee kam, Penſſonäre zu ſuchen. 
Das berühmte Konſervatorlum zog viele Ausländer 
nach Leipzig und das Beiſpiel lehrte, daß un⸗ 
geheuer viele Privatfamilien ihren Unterhalt in 
der Aufnahme von Penſionären fanden. Veltens 
konnten drei Zimmer der Etage entbehren, Miß 
Buxton und Lillian nahmen zwei in Anſpruch 
und für das dritte fand ſich Mr. Hopkins der 
Geiſtliche, der ebenfalls mit feinem Zogis nicht 
zufrieden geweſen war. 

Sie zahlten hundert Mark für die Perſon und 
Herr Velten fühlte ſich vorläufig aller Sorgen 
enthoben. Er berechnete, daß er auf dieſe Weiſe 
mieifrei wohne unb daß von dem Penſionsgelde 
= Ende 3 1 — > m übrig 
= „wa nahe alle Auslagen für die 
ae he gen f Küche 


Sozilaliſten, die ſich von der „ievolutlonären 
Phraſe“ noch nicht losmachen kann, und dann 
geht es welter: „Wer nicht Anhänger der 
Kataſtrophentheorle iſt, wer nicht glaubt, daß die 
menſchliche Geſellſchaft in ein paar Tagen umge- 
krempelt werden kann, der muß ſich über kurz 
oder lang auch mit ſoz.⸗dem. Miniſter⸗ 
ſchaften im bürgerlichen Staat ab⸗ 
finden. Solche werden wiederkehren und nicht 
nur in Frankreich. Belgien und Italien, zwei 
Monarchien, ſtanden knapp vor den gleichen 
Konſtellationen. Endete der belgiſche Wahlrechts⸗ 
kampf mit einem Siege der Oppoſition, dann 
wäre ein liberales Kabinet mit ſoz.⸗dem. Mit: 
gliedern die Folge geweſen. Und dieſer Fall iſt 
nicht für alle Zeiten vorüber. Auch in Italien 
war es wohl nur noch eine Formſache, ob die 
Regierung von den Sozialiſten mit oder ohne 
einen eigenen Miniſter unterſtützt wurde. Das 
letztere iſt bekanntlich geſchehen. Und ob ſich 
unſere unentwegten Nurtheoretiker die Augen noch 
ſo dicht verhuͤllen, auch in Deutſchland 
werben ſozialiſtiſche Mluiſter kommen. 
Nicht ſogleich im Reiche und in Preußen, aber 
ſicher in den Kleinſtaaten. Wer kann willen, ob 
nicht in zehn, zwanzig Jahren ſchon ein Ullrich, 
ein Bock, ein Drees bach, ein Vollmar feinen 
Miniſterſeſſel einnimmt? Gotha zählt heute ſchon 
unter 19 Landtagsabgeordneten 9 Sozialdemo⸗ 
kraten; wenn wir dazu noch 2, 4 oder mehr 


E e erobern, dann nahl auch für dieſen 
deulſchen Staat die bergweifelte Frage der ſozia⸗ 
liſtiſchen Miniſterſchaft. Wir werden, unbeſchadet 
unſerer republikaniſchen Ueberzeugung, nüchtern 
genug ſein, den eignen Vorteil nicht in den Wind 
zu ſchlagen, ſondern mit beiden Händen zugreifen. 
Freilich wird das nicht ohne Kampf abgehen. 
Unfere Beteiligung an den Gemeindewahlen, an 
den Landtagswahlen, die veränderte Haltung zu 
der ſozlalen Geſetzgebung, die Bewilligung des 
Budgets „in beſonders gearteten Fällen“ ſind auch 
nicht ohne vorherigen Kampf beſchloſſen worden. 
Aber die praktiſchen Geſichtspunkte werden ſchlleß⸗ 
lich ausſchlaggebend fein, und ob heute in einzelnen 
Städten an jedem Tage ein halbes Dutzend in⸗ 
und ausländiſcher „Reviſtoniſten“ verſpeiſt werden 
von Radikalen, die keinen Schuß knallen hören 
können, das hält die Entwickelung nicht auf. Die 
deutſche Sozialdemokratie hat zu viel hervorragende 
Männer an verantwortlichen Stellen figen, als 
daß ſie je den noch fo kunſivoll und klug be: 
ründeten Formeln der unfruchtbaren Negatlon 
olgen könnte. Ste alle, Abgeordnete und Stadt⸗ 
verordnete, Gewerkſchaftsführer und Genoſſenſchaft⸗ 
ler, Funktionäre der ſozialen Geſetzgebung, ob fie 
nun als radikal oder opportuniſtiſch verſchrien 
werden, leiſten die gleiche nüchterne Tagesarbeit 
fürs Proletariat, auch wenn die Unentwegten in 
Leipzig, München oder Königsberg noch fo laute 
Warnungsrufe erheben 


— EEE 

Er ſchöpfte friſchen Mut und ließ Armin, der 
im Oktober fein Abiturlum abjoloirt, und die 
Universtität bezogen hatte, in ein Korps eintreten, 
um aktiver Korpsſtudent zu werden. Seiner 
Meinung nach konnte kein Mann Anſpruch auf 
geſellſchaſtliche Stellung oder Biltung erheben der 
nicht Korpeſtiudent oder Offlzier geweſen war. 
Das juriſtiſche Studium mit der höheren Stante- 
karriere, wie der Dienſt in der Armee, waren in 
ſeinen Angen allein eines Gentleman würdig, ſo 
mußte Armin, gegen feine Neigung, Rechte 
ſtudieren, denn es war Herrn Velten unerträglich, 
af Sohn in uatergeordneter Lebensſphare zu 
willen. 

Graf Stauffen war Über Weihnachten längere 
Zeit verrelſt, und in feiner Familie . kehrte 
jedoch im Januar zurück, mit der Abſicht, zu 
Oſtern das Examen zu verſuchen. 


Als Traute und Lillian aus der Centralhalle 


traten, ſtanden Armin und Camill Stauffen bes 
reits wartend vor der Tür, jeder ein Vellchen⸗ 
ſträußchen in der Hand und Schlittſchuh über 
dem Arm hängend. Ermin überreichte Lillian, 
und Camill Traute die Veilchen, dann trat man 
paarweis den Heimweg an. 

Es verging fat keine Malſtunde, von der die 
beiden jungen Mädchen, nicht durch ihre Kavaliere 
abgehelt und heimgeleitet wurden. Armin hatte 
ſich Hals über Kopf in Lilltan „verſchoſſen“ und 
befand fi in dem glücklichen Studium der erfien 


Reval antreten, wo 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Pretoria wird dem Bureau Reuter 
gemeldet, daß die Burendelegierten in Vereeniging 
ſich die Zeit, während deren ihre Abordnung in 
Pretroria verhandelte, jo gut als möglich zu ver⸗ 
treiben ſuchten. Das Lager iſt in Form eines 
Quadrats, 2 Meilen von der Statlon, auf der 
Transvaalſeite des Vaalfluſſes angelegt worden. 
Es beſteht aus 60 glockenförmigen und 20 vier: 
eckigen Zelten. Far reichliche Waſſerzufuhr und 
eleltriſche Beleuchtung if geſorgt worden. Ein 
Stab aus engliſchen Militärärzten iſt zugegen und 
für die Küche iſt in freigebigſter Weiſe geſorgt⸗ 
Die Delegierten unterhalten ſich mit den mannig- 
faltigften Spielen. Neulich wurde zwiſchen den 
Transvaalern und Frelſtaatlern ein Fußballmatſch 
geipielt, in dem die Freiſtaatler Sieger blieben. 
Eine Kompagnie ſchotliſcher Garde dient als Ehren⸗ 
wache. In Pretoria bewohnten dle Deleglerten 
ein Haus neben der Wohnung Lord Kitcheners. 
Wenn ſie nicht in Konferenz waren, ſo ſaßen ſie 
auf dem Balkon. Sie beſuchten auch den zoolo⸗ 
giſchen Garten. 


Dentſches Reich. 


— Der Kaiſer wird am 4. Auguſt auf der 
Yacht „Hohenzollern“, begleitet vom Kreuzer 


„Nymphe“ und 2 Torpedobooten, die Relſe n 
mpbe, und . 1 255 elſe nach 


ar empfängt. 

— Das Denkmals Geſchenk an die Ver⸗ 
einigten Staaten wird auch in der agrariſchen 
„Deutſchen Tageszeitung‘ getadelt als Ausfluß 
einer „Politik mit falſchen Mitteln“. Das Blatt 
ſchreibt: ö 

Dle Ratgeber, die den Kaiſer Wilhelm zu 

dem Geſchenk der Statue Friedrichs des Großen 
an die Vereinigten Staaten veranlaßt haben, 
wird niemand loben. Sie werden jetzt wohl 
ſelbſt einſehen, in welch peiuliche Situation ſie 
den kaiſerlichen Geſchenkgeber gebracht haben. 
Diejenigen, welche dem Kalſer zur Ankündigung 
ſeines Geſchenks geraten, haben ſich um den 
Monarchen ſchlecht verdient gemacht. Es heißt, 
daß es un verantwortliche Ratgeber ge⸗ 
weſen ſeien. Das entlaſtet die berufenen Rat⸗ 
geber des Kalſers von ihrer Verantwortlichkeit 
nicht. Dieſe können ſich nicht damit entſchul⸗ 
digen, daß fie von dem Entſchluß von feiner 
Ausführung nichts gewußt hätten. Sie mußten 
davon wiſſen. 

Schade, daß die Agrarierin, mit der die 
Linke ausnahmswelſe einmal einer Meinung 
iſt, die Namen der Unverantwortlichen nicht ge⸗ 
nannt hat. 

— Wieder frei! Der Chefredakteur des 
„Lelp.⸗Gen.⸗Anz.“, Arthur Pleißaer, der wegen 
Mo jeſtätsbeleldigung in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men wurde, iſt gegen Kaution aus der Haft ent 
laſſen worden. 


Liebe und der erſten Verſe. Trotz des „lüßen 
Fred“ ſchien Lilllan durchaus nicht abgeneigt, 
Armins Huldigungen anzunehmen, doch erklärte 
fe ihm ſofort, daß er keine Aussichten habe, je 
etwas anderes zu fein als ihr Freund. 

Da jedoch Armin nicht engliſch verſtand und 
Lillian kein verſtändliches Deutſch ſprach, blieb die 
Sache etwas unaufgeklärt zwiſchen ihnen, denn in 
Trautens Verdolmelſchung machte fie auf Armin 
keinen rechten Eindruck. 

„Famoſe Schlittſchuhbahn heute! Auf dem 
Johannateich iſt Muſik!“ Mit dieſen Worten 
wurden Traute und Lillian degrüßt und nun ging 
es in fröhlicher Stimmung zum Teich. 

Wie eingezuckert war der ganze Johannapark 
vom Schnee und ein weißer Rauhreif hing in der 
Luft, den die ſieghafte Mittagsſonne hie und da 
in rötlich⸗goldenen Nebel verwandelte. Schmet⸗ 
ternde Milltärmuſik tönte vom Deich, den das 
heitere Treiben des Schlittſchuhſports belebte, 
während die Parkwege mit klingenden Schlitten, 
Eauipagen und einer luſtwandelnden Zuſchauer⸗ 
menge gefüllt waren. Traute war eine geübte 
Schlittſchuhläuferin, fie hatte auf dem Lande von 
Kindheit an dieſen Sport mit Leldenſchaft ge⸗ 
trieben und bald flog fie wie ein Vogel, an 
Stauffens Hand, ſich nach den Klängen des 
Fledermauswalzers wiegend, durch die Reihen. 
Lilllan hingegen hatte zum erſten Mal in ihrem 
Leben Schliliſchuh an den Füßen und Armin 


— Der Anarchiſtenkongreß, der zu 
Pfingſten in Mannheim tagte, war von 21 
deutſchen Delegierten beſucht. Nach dem Geſchäfte⸗ 
bericht macht die anarchlſtiſche Bewegung allgemein 
nur langſame Fortſchritte. Der Föderatlon 
revolutionärer Arbeiter Deutſchlands ſind im Jahre 
1901 600 Arbeiter beigetreten. Es wird beab⸗ 
ſichtigt eine eigene Druckerei für die Anarchlſten⸗ 
Litteratur zu gründen. Gonftatiert wird, daß bie 
anarchiſtiſche Preſſe in Württemberg, Heſſen und 
im Kohlenrevier guten Eingang findet; in Schleſien 
betätigen fi die Anarchſſten in Görlitz hervor⸗ 
ragend in der Agitation, in Hirſchberg iſt ie zu⸗ 
rückgegangen. Tirkllar beiter Froböſe⸗Görlitz wurde 
zum Leiter der Föderation ernannt. Die „Frei⸗ 
heil“ wird dem Unardlitenblatt „Neues Leben“ 
als Beilage einverleibt. Der nächſte Kongreß wird 
Anfang 1903 trotz des früheren Verbots in Ber⸗ 
lin abgehalten werben. 

— 


Militäriſches. 


85 Ueber den Parademarſch friederi: 
claniſchen Stils, wie er am Sonnabend in Pots⸗ 
dam bei der Truppenbeſichtigung vollführt wurde, 
iſt in der konſervatlven „Kreuzztg.“ zu leſen 

Als Neuheit für alle wirkte „der neue Griff 
beim erſten Garde⸗Regiment zu Fuß.“ Aus 
der Zeit des „Soldatenkönigs“ kennt man Bil⸗ 
der von Brenadieren, „langen Kerlen“, die mit 
der linken Hand geſtreckten Armes das Gewehr 
ſenkrecht halten, während die Rechte (mit recht⸗ 
winklig gebogenem Arme) das Gewehr in der 
Bruſthöhe feſthält. So bot ſich auch der neue 
„hiſtoriſche“ Griff zum erſten Male bei der 
diesjährigen Frühjahrsparade dem oberſten 
Kriegsherrn dar. Er kloppte in ſchneldiger 
Ausführung während des Vorbeimarſches, der 
führende Offizier ſalutlerte und ſobald er den 
Säbel wieder aufnahm, ging die Truppe wieder 
ins „Gewehr über“. 

Was der Garde recht iſt, iſt natürlich der 
Linie billig. Vielleicht wird der erwähnte Parade⸗ 
marſch neu eingeführt, wodurch die Felddienſi⸗ 
tüchtigkeit unſerer Armee zweifelsohne gehoben 
wird und — Lieb’ Vaterland magſt ruhig fein! 

85 Zu einer Uniformänderung für die 
deutſchen Beſatzungstruppen in Oftafien liegt nach 
der halbamtlichen „Berl. Korr.“ ein Bedürfnis 
nicht vor. Eine ſolche fei auch nicht beabſichtigt. 
Die für die deutſchen Truppen in Oftaflen im 
Jahre 1901 neueingeführte Bekleidung und Aus⸗ 
ruͤſtung habe ſich nach den vorliegenden Berichten 
durchaus bewährt; insbeſondere würden die mit 
Katzenfell gefütterten Litewken, von denen ſich 
übrigens nur 5000 Stück in Oſtaſten befinden, als 
ſehr zweckmäßig bezeichnet. Auch mit der bis jetzt 
verwendeten Fußbekleidung habe man nur gute 
Erfahrungen gemacht. 


1231ͤö—é e —— — — 
mußte die Hilfe feines Korpsbruders in Anſpruch 
nehmen, um ſie überhaupt aufrecht zu erhalten. 

In die Menge, die ſich um den Bllletſchalter 
drängte, trat ſoeben Paul Lehmigke. Die Schlitt⸗ 
ſchuh über dem Arm, ſtand er darauf eine Weile 
auf der hölzernen Eſtrade vor der Bretterbude, 
wo man fortwährend aus⸗ und einging, um ſich 
Schlittſchuh an⸗ und abzuſchnallen. Er beobachtete 
bie Menge und zuweilen flog ein Lächeln über ſein 
OGeſicht, da die Karambolagen der Eisläufer und 
die Ungeſchicklichketten der Anfänger häufig komiſche 
Situationen hervorrieſen. Plötzlich wich jedes 
Lächeln aus feinen Zügen, fein Geſicht wurde fin⸗ 
ſter und bleich. 

Heiter lachend und ſcherzend waren Traute und 
Stauffen in kühnen, graziöſen Bogen daherge⸗ 
kommen, mit eleganter Sicherheit das Gedränge 
durchſchneldend, jedem Hindernis geſchickt aus⸗ 
weichend. Trautens Wangen blühten wie zwei 
Roſen, ihre großen, dunklen Augen ſprühten 
Lebensluſt und Uebermut, während die milden, 
krauſen Stirnlöckchen vom Reif wle gepudert 
waren unter dem großen, ſchwarzen Rembrandthut. 
Jede Bewegung ihrer ſchlanken, ſchwellenden 
Glieder war geſchmeidige Kraft und ſtrotzende Ge⸗ 
ſundheit, ihre Sehnen und Gelenke ſchlenen wie 
aus Stahl gemacht, keine Anſtrengung oder Er⸗ 
mübung zu kennen. 

u Stauffen mit feinem Vollblutlypus des 


blenden Germanen un 
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Parlamentariſches. 


o Sozialdemokratie und Landtag. 
Ueber den Generalſtreik in Belgien und Schweden 
ſprach am Freitag der ſoz.⸗dem. Reichstagsabg. 
Bernſtein (Breslau) in Berlin: 

Es gelte, trotz des Dreiklaſſenwahlſyſtems 
Verkreter der Arbeiter in den Landtag zu 
bringen. Da hätten ſich die Sozialdemokraten 
die Frage vorzulegen, über welche Mittel ſie 
verfügen, um eine Aenderung, des Wahlſyſtems 
zu erzwingen, und was geſchehen ſolle, wenn 
man ihr das jetzige Reichstagswahlrecht nehme. 
Angeſichts dieſer Sachlage habe die Sozialdemo⸗ 
kralie keine Urſache, wie geſchehen, den politi⸗ 
ſchen Maſſenſtreik zu diskreditieren, vielmehr alle 
Veranlaßſung, „die Stragetie deſſelben zu ſtudie⸗ 
ren“. Bis zu den nächſten Landtagswahlen 
habe ſich die Arbeiterſchaft klar darüber zu 
werden, durch welche Mittel ſie energiſcher als 
bisher und mit Ausfiht auf Erfolg gegen das 
Drelklaſſenwahlſyſtem demonſtrieren wolle. 

Bernſtein iſt bekanntlich Führer der Reviſio⸗ 
niſten, d. h. derjenigen machtvollen Bewegung 
innerhalb der Sozialdemokratie, deren Beſtreben 
es iſt, durch Programmäaderung die Pan tei zu 
einer bürgerlichen Reformpartei zu ſtempeln. 

0 Landtagsabg. v. Kownacki (konſ.), der 
Rittergutsbeſitzer iſt, wurde in Berlin auf offener 
Straße vom Hitzſchlag] getroffen und Sant ohn⸗ 
mächtig zu Boden. 

0 Die Polenvorlage iſt in der Com⸗ 
miſſion mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen 
worden. 

0 Der Landtag wird nur noch wenige 
Tage belſammen ſein. Am 7. Juni tritt das 
Herrenhaus wieder zuſammen. Fär den 14. Juni 
iſt der Schluß des Landtags vorgeſehen. Hler⸗ 
nach zu urteilen, wird zwar die Polenvorlage noch 
zur Verabſchiedung gelangen, nicht aber die beiden 
Geſetze über die Vorbildung zum Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsdienſt. 

o Des Reichstags Eude? In pollti⸗ 
ſchen Kreiſen Berlin's erörtert man allen Ernſtes 
die Möglichkeit einer Reichstags auflöſung, 
falls die Zuckervorlage nicht zu ſtande 
kommen follte. 

— 


Ausland. 


Frankreich. Präſident Loubet hat gelegent⸗ 
lich ſeiner Reiſe nach Rußland 220 wegen Ver⸗ 
brechen gegen das gemeine Recht verurteilte Per⸗ 
ſonen tells völlig begnadigt, teils ihre Strafen 
ermäßigt oder umgewandelt. 

Ching. In der Provinz Szelſchwan ſollen 
die Boxer tätig auftreten; ſie bätten, tele⸗ 
graphiert man, den Beamten in Jangheien die 
Warnung zugehen laſſen, daß ſie alle Fremden 
umbringen wollen. Es ſeien bereits kath. und 
proteſt. Kirchen von den Aufſtändiſchen zerflört ; 
viele Perſonen ſelen getötet und beraubt. Aus 
allen Dörfern ſei Anhängerſchaft herbeigezogen. 
Truppen zur Unterdrückung des Aufruhrs ſeien 
abgegangen. 

apan Die Nachrichten über Unruhen in 
Rußland ſcheinen in Japan den Eindruck hervor⸗ 
pe zu haben, als ob das Zarenreich doch nicht 
o ſtark und civiliſiert if, wie man angenommen 
bat. So ſchreibt das jopaniihe Blatt „Der 
Horod zu Schoho“ boshaft: „Es iſt klar, daß 
die gegenwärtigen Wirren in Rußland ein Ergeb⸗ 
nis zu ſchlechter Verwaltung und zu großer Unter⸗ 
drückung ſind. Die gefangenen Bauern, heißt es 
in einem Reutertelegramm, werden in Maſſe ge⸗ 
Enutet. Selbſt in unſerem heidniſchen Lande wird 
eine ſolche widerwärtige Abſcheulichkeit nie aus⸗ 
geübt. Und dennoch gibt es im Weſten einige 
Schriftſteller und Denker, welche die Allianz Eng⸗ 
lands mit Japan bedauern, aus dem einfachen 
Grunde, weil England dadurch ſich in dem chriſt⸗ 
lichen Rußland einen Feind gemacht hat, indem 
es das heidniſche Japan zu ſeinem Alliierten nahm. 
— 


bildete ein prächtiges Pendant zu ihr und zeigte 
! in nicht weniger vortellhaftem Licht, und 
jeder, der das Paar fünf Minuten beobachtete, 
wußte, wie es um beide ſtand, denn jeder Blick 
von ihm war ein Liebeswerben und aus Trautens 
Augen lachte helle Glückſeligkeit. 

Paul Lehmigkes Fauſt krampfte ſich um die 
Holzplatte der Balluſtrade, an welcher er lehnte, 
daß dieſelbe unter ſeinem Grlff ächzte. Dann 
ging er zu dem kleinen Portier mit dem langen 
eng Lioreeüberrock und dem roten Schnapsge⸗ 

cht. Er gab ihm eine Zigarre. 

Ba if der Herr dort — der große, blonde 

„Der mit das ſchöne Fräulein? Das iſt der 
Herr Graf von Stauffen, ein ſehr feiner Herr 
aus Preußen, der hat gleich abonniert für den 
ganzen Winter und für das Fräulein auch und 
8 Ban = 

aul Lehmigke wußte genug, er wandte ſich, 

5 wollte ex den Teich Ge aber in 2 
elben Augenblick ſprachen ihn Bekannte an. Und 
8 diejenigen, die er in dieſem Augenblick am 
N gebrauchen konnte. Der Kommerzienrat 
J Da 5 Tochter Alma. 
e ommerzienrat, einem früheren 
Weinhändler, der jet als Rentier in Pi Ble 
in Plogwig wohnte, war rur die Naſenſpitze 
unter einem funkelnagelneuen Zylinder, und die 
Füße in rleſenhaften Galoſchen ſichtbar, das übrige 
war ein Pelzrock erſter Güte, unter deſſen Laſt er 
keuchte. Jäniſch war ſeines Vaters ältefter Freund 
und Paul Lehmigke wußte, daß er eine Art un⸗ 
glücklicher Liebe für ihn halte. Er war ſein 
wärmfter Verehrer, hielt ihn für ein Muſter aller 
männlichen Tugenden und wünſchte ihn ſich ſchon 


Provinz. 


Elbing, 1. Juni. Die Stadtver⸗ 
ordneten genehmigten den Neubau des Kran⸗ 
kenhauſes und bewilligten mit allen gegen 2 
Stimmen die Koſten in Höhe von 1 100 000 M. 
Aageſichts der Arbeilloſizkeit wurde von den ſoz.⸗ 
dem. Stadlverordneten der Antrag geſtellt, die 
Lieferanten zu verpflichten, nur hieſige Arbeiter zu 
beſchäftigen. Dieſem Verlangen wurde wider⸗ 
ſprochen. Wenn auch vom Magiſtrat die Zu⸗ 
ſicherung gegeben wurde, dahin zu wirken, daß 
möglichſt hieſige Arbeiter beſchäftigt werden, ſo 
könne man den Lieferanten doch eine ſolche Pflicht 
nicht auferlegen. 

Das „Erholungsheim“, der Firma 
Löſer u. Wolff gehörig, if für 70 009 M. an 
den Stadtverein fär innere Miſſion verkauft 
worden. Die Uebergabe erfolgt in den nächſten 
Tagen. 

** Danzig, 1. Juni. Der Allgemeine 
Gewerbeverein hat beſchloſſen, ſich mit 
anderen Vereinen in Verbindung zu ſetzen und 
dahin zu wirken, daß Prämien ausgeſetzt werden 
für ſolche Hausbefiger und Mieter, die durch 
gärtneriſchen Schmuck zur Verſchönerung ihrer 
Häuſer und Straßen beitragen. 

Der Korpskommandeur alarmirte 
geſtern in der ſechſten Morgenſtunde die geſamte 
Garniſon. Es geſchah dies ſeit 3 Jahren wieder 
das erſte Mal. 

Der Kaiſer wird am 7. Juni, von Ca⸗ 
dinen kommend, gegen 7 Uhr abends zu einem 
kurzen Beſuch bei der Leibhuſaren⸗ Brigade in 
Langfuhr eintreffen und von hier bald nach 10 Uhr 
abends die Reiſe nach Berlin fortſetzen. A 

* Rieſenburg, 1. Juni. Der Kauf⸗ 
männiſche Verein beſchloß, daß der Vor⸗ 
ſtand bei dem Kreisausſchuß um Aufhebung der 
Chauſſeegelderhebeſtellen im Roſenberger Kreiſe 
vorſtellig werden ſolle. 

* Juſterburg, 1. Juni. Der ſchla⸗ 
fende Ulan, von dem wir ſchon berichtet 
haben, iſt noch immer nicht aufgewacht. Nunmehr 
dauert der Schlaf bereits drei Wochen. Der 
Schlafende, der Ulan Bernecker von der 5 Eska⸗ 
dron des Ulanenregiments Nr. 12, der im dritten 
Jahre dient und ſich zur Zeit im Garniſonlazareth 
befindet, ißt und trinkt von Zeit zu Zeit in halb⸗ 
wachem Zuſtande nach Verordnung des Arztes, um 
alsbald wieder in tiefen Schlaf zurückzuſinken. Er 
giebt zwar auf die an ihn gerichteten Fragen 
Antwort, doch ſind dieſe ganz verworren und un⸗ 
verſtändlich. Außer dem andauernden Schlaf iſt 
das einzig weſentliche Krankheitszeichen ein ſtark 
verlangſamter Puls. Ende der ſtebniger, Jahre 
gab es bereits einen „ſchlafenden Ulan“, der 
wochenlang die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäf⸗ 


tigte. 5 
= Viele Rauhbeine müſſen wohl vor 


ein paar Jahrhunderten unter der Inſterburger 
Bürgers aft geweſen ſein. Der Hofgerichtsrat 
Lucanus, der bei dem Hofgericht zu Inſterburg 
vor etwa 200 Jahren wirkte, hat eine handſchrift · 
liche Chronik über Altpreußen hinterlaſſen, in der 
er u. a. von dem Charakter der Inſterburger du 
jener Zeit, das iſt alſo etwa ums Jahr 1700, 
folgendes Bild giebt: 
„Inſterburg iſt vor Zeiten ein Ort geweſen, 
allwo man garnichts von höfiſcher und honetter 
Lebensart gewußt, da Auswärtige blos bei ihrer 
Durchrelſe den Ort beſucht haben. Wenn ja 
jemand zufälligerweiſe in Geſellſchaft der Bürger 
geraten, fo it ihm beim Trunk, als ihrem 
lieben Zeitvertreib, manch Erdichtetes für 
Wahrheit verkauft worden. Seitdem aber das 
Hofgericht und die Garniſon herübergekommen, 
find die Einwohner anfländiger, manierlicher 
und ordentlicher geworden und haben das un 
geſchliffene, mit Bauernſtolz untermengte Betra⸗ 
gen ſamt dem unerlaubten Aufziehen und Ver⸗ 
kleinerungen unbeſcholtener Leute einer vor dem 
anderen mehr und mehr fahren laſſen.“ 


lange brennend als 5 für feine noch 
ete Tochter Alma. 

nn „ zu erwartenden Mitgift 
Hatte ich Paul bis 1 81 ſpröde gezeigt. Er kannte 
Alma von Kindheit an, und er hatte das kleine 
Mädchen mit dem käſigen Geſicht und dem röllich⸗ 
blonden Haar immer ſchlecht behandelt. Und trotz⸗ 
dem ſie ſich urplötzlich von eckiger Magerkelt zu 
üppiger Fülle entwickelt hatte, und in ihrem Kreife 
für eine beauté galt, konnte er es ſich garnicht 
abgewöhnen, ſie ſchlecht zu behandeln. Er liebte 
nun einmal dieſe natürlich weißen Geſichter mit 
blutroten Lippen nicht, dieſe auffallende Haarfarbe 
und hellen Augen mit dem haarſcharſen Blick, die 
das Gras wachſen ſahen. Das war der Wider⸗ 
ſpruch in ſeinem Innern, der den Mann der 
praktiſchen Vernunſt in Konflikt ſlürzen mußte. 
Wie ſo viele Menſchen, liebte er in dem andern 
Geſchlecht das, was ihm ſelbſt am fernften lag. 


(Fortſetzung folgt.) 


Luſtige Ecke. 


Abgeblitzt. Herr: „Auf Ehre, Fräulein 
Hulda, ich liebe Sie raſend.“ Hulda: „Sie 
Glücklicher! Sie haben wenigſtens ſchon jemand, 
den Sie lieben. Ich leider noch nicht!“ 

Eprechſtunde. Armenarzt: „Warum kommen 
3 = en nicht in der Sprech⸗ 

unde?“ Frau: „Dös is nit möglich, 
ee 
atheder e. Profeſſor: „Müller, 
— 8 (hnake getäuscht, Back 
e nie mehr anſehen — aber im A 
werde ich Sie von, jezt ch!“ N 


Königsberg, 1. Juni. 
Noske, bisher Redakteur der hieſigen ſoz.⸗dem. 
„Volkszeitung“, ſcheldet Ende Juni aus dieſer 
Stellung aus, um in die Redaktion der „Volks⸗ 
ſtimme“ nach Chemnitz überzuſiedeln. 

Der Gefahr, von der Elektriſchen 
gefahren zu werden, entging dieſer Tage mit 
knapper Not ein Radfahrer, der ſtädtiſche Lehrer 
Franz W., der als Klavierlehrer auch an dem 
Fiebach' ſchen Konſervatorium tätig iſt. Herr W 
befand ſich auf der Chauſſee nach Schönbuſch, als 
er die Glocke eines Straßenbahnwagens hinter ſich 
hörte und beim Umdrehen den Wagen in ſchnell⸗ 
ſtem Tempo heranſauſen ſah. Mit ſchnellem 
Sprunge konnte ſich Herr W. gerade auf den 
Bordſtein des Banketts reiten, doch faßte der elek⸗ 
triſche Wagen noch das Hinterrad des Velozipeds 
und zertrümmerte es. Herr W. ſtürzte zu Boden, 
kam aber mit leichter Abſchürfung und Beſchädi⸗ 
gung ſeiner Garderobe davon. 

\ Liſſa, 1. Junl. Kaufmann Adamski, 
er wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhaftet iſt, 
wurde vorgeſtern zu einem Verhör vorgeführt. 

er vom Gerichtszimmer wieder nach ſeiner 
Zelle zuruckgebracht werden follte, fileh er den ihn 
begleitenden Auſſichtsbeamten plötzlich zu Boden 
und rannte aus dem Gerichtsgebäude nach der 
Promenade, wo er aber von dem Beamten ers 
griffen. Die berelts zum zweiten Male verhaftet 
geweſene Wirtſchafterin des Adamski iſt abermals 
aus der Haft entlaſſen worden. Ueber das Ver⸗ 
mögen des W. Adamski iſt der Konkurs eröffnet 


Stadtn. 


tot⸗ 


worden. 
Lokale Nachrichten. 
Thorn, 2. Juni. 
* Die Stadtverordneten haben in 


verfloſſener Woche eben erſt ihres verantwortungs⸗ 
vollen Amtes gewaltet, und ſchon haben ſie von 
neuem die Einberuſungsordre für kommenden 
Mittwoch erhalten. 11 Punkte ſtehen auf der 
Tagesordnung, die wir im Inſeratentell zum Abs 
druck gebracht haben. Darunter befinden ſich 
folgende Vorlagen: Bau eines Holzhafens bei 
Thorn; Koſtenanſchlag über Inſtandſetzung des 
Artushof⸗Saales und Ankauf des Grundſtücks 
Fiſcherſtr. Nr. 364. 

* Grenzlegitimationsſcheine. Die Ver⸗ 
rechnung der Gebühren für die von den Orts⸗ 
polizeibehörden der Grenzkreiſe erteilten Grenz⸗ 
legitimationsicheine, die bisher fo verwickelt war, 
daß fie manchem Amtsvorſteher mehr Unkoſten als 
Einnahmen brachte, iſt jetzt dahin vereinfacht, 
daß die Octspolizeibehörden am Virteljahrsſchluſſe 
nur die Hälfte der von ihnen vereinnahmten Ge⸗ 
bühren an die Krelskaſſe abführen, die dem Polizei⸗ 
verwalter oder Amtsvorſteher zuſtehenden Gebühren⸗ 
hälfte aber gleich zurückbehalten und darüber eine 
Qulttung einreichen. 

“Ein beſſerer Sonntag, als wie er 
uns geſtern beſcheert wurde, kann kaum gedacht 
werden. Die Frühlingsfonne, ſeit vielen, vielen 
Wochen von Jung und Alt, Kranken und Ge⸗ 
ſunden heiß herbeigeſehnt, iſt endlich da, nachdem 
der ganze Mai, ein prar Tage zuguterlezt ab» 
gerechnet, einfach abſcheulich geweſen iſt und oben⸗ 
drein durch das Hinterdenwolkenhocken des Tages ⸗ 
geſtirns uns das ſchöne Pfingſtfeſt gründlich ver⸗ 
dorben hat. Der erſte Sonntag, den die Erwar⸗ 
tung und Sehnſucht aller erfüllt hat! Es liegt 
eine unwiderſtehliche Kraft in dem wohltätigen 
Wirken der Frühlingswärme. Naturen, die das 
Herz und Sinn neu belebende Walten dieſes 
wunderbaren Zauberquells hinnehmen, ohne an 
ſich ſelbſt verjüngenden Einfluß zu verſpüren, 
müſſen aus Eis und Granit am Nordpol zuſam⸗ 
mengefroren fein. Wie freute ſich geſlern weit 
und breit die Menſchheit. Mit welchem Wohl⸗ 
behagen gab man ſich allgemein dem herrlichen 
Frühlinzstage hin, an dem jeder, Dank der Sonn⸗ 
ſagsruhe, ſich nach Neignng und Geſchmack amuͤ⸗ 
ſieren durfte. Es grünt und blüht in der Natur; 
Baume und Sträucher prangen in jzartwelßem 
jungfräufichen Schmucke; die Luft iſt erfüllt mit 
würzigem, unendlich ſüßem Duft ; mit Sing und 
Sang erſällen die gefiederten Sänger den präch⸗ 
tigen Lenz; die Tierchen der Weide, Zſcklein, 
Lämmchen und Kälblein haben ihre nätriſche 
Freude in Gemeinſchaft der verſtändigen Eltern 
auf den friſchgrünen Weiden. Kurz, endlich iſt 
es Frühling geworden. Faſt ſehen kann man es, 
wie bereitwillig Sproſſen und Keime an Baum 
und Buſch dem ebenſo liebenswürdig, wie allmählig 
auftretenden Naturgebot folgen. Werde! In Scharen 
ſtroͤmte man darum geſtern hinaus ins Freie, um 
die dargebotenen Leckereien der Natur zu genießen. 
Ueberdies war ja auch der 1. Juni ein Sonntags⸗ 
kind, über das ſich reichlicher „Goldregen“ ergoſſen 
halte und zwar in die Taſchen der Angeſtellten 
Ein ſonniger, heiterer Tag und ein volles Porte⸗ 
momate: na, Liebchen, was willſt Du noch mehr. 
Drum 

Flugs hinaus, verbannt die Grillen! 
Bei trauten Feld⸗ und Waldidyllen, 
Beim Lerchenſchlag, der Halme Summen 
Verlernt der Finfterfie das Brummen! 


* Handhabung des Feruſprechers. Es 
haben ſich in letzter Zeit die Fälle gemehrt, daß 
in Folge zu ſchnellen Drehens der Induktorkurbel 
durch Fernſprechteilnehmer Beſchädigungen von 
Telegraphengehilfinnen bei Bedienung der An⸗ 
ſchlußleitungen vorgekommen find. Um für bie 
Folge derartige Vorkommniſſe tunlichſt fernzu⸗ 
halten, ſoll, berichten Berliner Blätter, neben 
jedem Fernſprechapparatt eine Warnungstafel an- 
ebracht werden, wonach beim Anruf die Kurbel 
langſam einmal herumzudrehen iſt, mehrmaliges 
ſchnelles Drehen kann zu Beſchädigungen der 


Beamten und zu Erſatzanſpruchen gegen die Teil⸗ 
nehmer führen. 

* Für die Neuwahl zur Aerzte⸗ 
kammer llegt die Liſte vom 16.— 30. Juni 
im Landratsamt zur Prüfung aus. (S. Inſerat.) 

Abkommandiert. Fußgendarm Seek in 
Miynteg iſt vom heutigen Tage ab auf einige 
Wochen nach Stolno im Kreiſe Culm kommandirt. 
Seine Vertreter find Gendarm Kraeplin in Lei⸗ 
bitſch für die Ortſchaften Mlynietz un) Scyde, 
und Wegner in Gramtſchen für die Gemeinde 
Birkenau, die Gutsbezirke Gronowo und Gronowko. 

*Das Tivoli Etabliſſement erſtrahlte 
am Sonnabend zum erſten Male im elektriſchen 
Lichte. Der Garten war von mehreren Bogenlampen 
taghell erleuchtet, jo daß er in ſeiner reichen 
Blätenpracht einen impoſanten Eindruck gewährt. 
Auch am Sonntag wurden die zahlreichen Be⸗ 
ſucher des freundlichen Gartenlokals abends durch 
die neue Beleuchtung überraſcht. Die Inſtallation 
iſt von dem hieſigen Elektricitäts werk bewerkſtelligt. 
Der Wirt, Herr Fiſch, iſt eifrig beſtrebt, fein Eta⸗ 
bliſſement zu heben und ſcheint mit feinem unab⸗ 
läſſigen Bemühen Glück zu haben, da nicht nur 
Sonntags, ſondern auch Alltags für den Garten 
hübſche Beſuchsziffern zu konſtatieren ſind. Am 
nächſten Mittwoch Abend wird wieder ein Konzert 
von der 176er Kapelle gegeben. Im friſchen Grän 
bei ſchimmernder Blütenpracht, in milder Abend⸗ 
Se bei ge ee Eiger ein gutes 

konzert hören zu können — 
dea e 3 das wird ein 

* Der Männergeſangverein j 
freunde“ unternahm geftern teils Bee 
teils per Rad einen Ausflug nach Niedermäht, 
um dort das 10 jährige Stiftungsfest fröplid zu 
begehen; das herrliche, wenn auch etwas heiße 
Wetter begünſtigte die Ausfahrt. Nachdem ſich die 
Sänger auf der Waldwieſe durch Gerſtenſaft ge⸗ 
ſtärkt hatten, ſtimmte der Chor das ſchöne Lied 
„Die Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn an, worauf 
der Vorſitzende, Herr Olſchewskl, in einer Ans 
ſprache an die Mitglieder auf die Bedeulung des 
Tages hinwies und die Sänger ermahnte, dem 
Verein, wie bisher, in guten und böſen Tagen 
treu zu bleiben und allezeit eifrige Hüter und 
Pfleger des deutſchen Liedes zu ſein. Den 
Sangesbrüdern Heinritz, H. Loewenſon, J. Hoppe 
und Scheibe, die noch zu den Gründern des Ver⸗ 
eins gehören, dankte der Vorſitzende für die allzeit bes 
währte Treue und überreichte jedem von ihnen 
eine Sängerſchleiſe mit entſprechender Widmung, 
indem er ſie zugleich den jüngeren Sängern als 
nachahmunngswertes Vorbild empfahl. Auch dem 
Dirigenten des Vereins, Herrn Ulbricht, widmete 
der Vorfigende Worte des Dankes und der Aner⸗ 
kennung. Die Sänger machten alsdann einen 
Spaziergang nach den . Stellen am 
Waldesſaum, wo man ſich an dem prachtvollen 
Ausblick auf die im ſchönſten Frühlingsſchmucke 
prangende Niederung und den Weichſelſtrom er⸗ 
freute, ließen bald hier bald dort heitere und 
ernſte Welſen erklingen und nur ſchwer vermochte 
ſich die Sängerſchar von der ſchönen Stätte zu 
trennen, vollbefriedigt von dem in fröhlichſter 
Stimmung durchlebten prächtigen Nachmittag. 

* Der Kriegerverein beging geſtern fein 
Sommerſeſt im Bictoria⸗Garten. Um 2½ Uhr 
erfolgte der Abmarſch der feſtlich geſchmückten 
Kinder vom Bromberger Tor aus durch die 
Koppernikus⸗, Heilige Geiſt⸗Straße, über den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, durch die Breite-, Eliſabeth⸗ u. 
Gerechte⸗Straße, durchs Kulmer Tor nach dem 
Feſtplatz. Hier hielt der Vorſitzende, Hauptmann 
d. L. Maerker, eine markige Anſprache, die mit 
einem Kaiſer⸗Hoch ſchloß. Alsdann wurde die 
Natlonalhymne gelungen. Von den Mitgliedern 
wurden ſodann für die Kinder Splele arrangiert. 
Bon den Buden ſchallte auch das bekannte „Jung, 
fer Lieschen, der Adler, die zwei letzten Bilder 
ſind noch zu beſctzen“, dem Beſucher entgegen. 
An einer Stelle ſieht man, wie Herr Maerker feine 
gewonnenen Pfefferkuchen zum größten Gaudium 
der Kinder unter dieſe verteilt. In den Pauſen 
ertönten uns von der Vogelwieſe die Klänge der Pio⸗ 
nier kapelle entgegen. Bis zur Dunkelheit blieben 
die Teilnehmer in dem von Lampionlicht erleuch⸗ 
teten Garten. Schon vorher hatte fi ein Zeil 
in den Saal zurückgezogen, in dem trotz der Hitze 
manch' Tänzchen riskiert wurde. Erſi nach 3 Uhr 
fand die Feier hier ihren Schluß. 

„Der chriſtl. Verein junger Männer 
unternahm geſtern in einer Stärke von 45 Mann, 
darunter 16 Mann Poſaunenchor, einem 
Ausflug nach Barbarken. Der Abmarſch erfolgte 
um 2 Uhr von der Gulmer Vorſladt. Ein 
Teil der Düfte begleitete zu Fuß die Vereins⸗ 
mitglieder, während ein anderer mit Leiterwagen 
folgte. Mit Geſang erfolgte der Einmarſch in 
Barbarken. Dort wurde der Kaffe eingenommen, 
der von dem rührigen Wirt vorzüglich bereitet 
war. Der Poſaunenchor ſpielte muntere Lieder. 
Einige Mitglieder gaben Deklamationen zum 
Beſten. Alsdann hielt der Vorfigende Maler⸗ 
meiſter Wichmann eine ſchwungvolle Anſprache 
Auch wurden auf dem Feſtplaß mehrere Ge⸗ 
ſellſchaftsſplele arrangirt. Als Neuheit innerhalb 
des Vereins iſt das Treibballſpiel eingeführt. 
Um 8 Uhr brad man auf, nachdem eine Aberd⸗ 
andacht abgehalten war. Die Geſamtteilnehmer⸗ 
zahl betrug 100 Perſonen. 

*Im Verein diſch. Katholiken hält 
morgen Herr Lehrer Brauer einen Vortrag über 
feine Reiſeerlebniſſe in Oeſterreich. 

„Jagdkalender. Im Juni bürfen aur 
Be 1 eee 

ründung einer Mitgliedſchaft des 
„BentralsBereins der Bureau⸗Angeſtellten Deutſch⸗ 
lands“ war der Zweck der Verſammlung, die zum 
Sonnabend im „Hotel Mufeum” einberufen mar. 


f 


Der Einberufer erteilte dem Herrn Klarerthal aus 
Thorn das Wort. Dieſer ſchilderte die Notlage 
der älteren Bureauangeftellten in beredten Worten. 
Auch in Thorn herrſchen dieſe Zuſtände, wie er von 
anderen Orten auf Grund ſtaftiſtiſcher Aufnahme 
vortrug. Er wies alsdann darauf hin, daß nur 
ein Zuſammenſchluß der älteren Angeſtellten gegen 
die von vielen Rechtsanwälten betriebenen Lehr⸗ 
lings züchterei helfen könne. Dies ſei Hauptzweck 
des Vereins. Ferner wolle man vollſtändige 
Sonntagsruhe, 8ſtündigen Moximal⸗ Arbeitstag, 
Feſtſezung einer mindeſtens monatlichen Kündigungs ⸗ 
frift, Ausdehnung der Gewerbegerichte und Ders 
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. Der Verein 
ſuche dieſes alles auf geſetzlichem Wege zu er⸗ 
reichen. Dem Verein traten 13 Herren bei. In 
den Vorſtand wurden gewählt Klarenthal Vor⸗ 
figender, Strom Kaſſterer, Kudojewski Schrift⸗ 
führer, Karaszkewiez, Nowak und Nowidt Bei⸗ 
ſitzer bezw. Reviſoren. 

Ein ſelten reges Leben und Treiben 
herrſchte geſtern in Niedermühl. Zunächſt feierte 
dort der Männergeſangverein der Liederfreunde 
ſein 10. Stiftungsfeſt. Außer den Liederfreunden 
war der Radfahrerverein „Vorrärts“ mit Damen 
und dazu eine Schar Ruderer auf 2 Booten er⸗ 
ſchlenen. Auch die Umgegend von Niedermühl 
war reichlich vertreten, ſo daß ſich auf den wald⸗ 
umkränzten Höhen von Niedermühl ein höchſt 
maleriſches Bild entwickelte. Bei Liederſang und 
Becherklang genoß man den ſchönen Ausblick in 
das Weichſelkal und die im Hintergrunde ſchim ; 
mernden Ottſchaſten, bis die hereinbrechende 
Dämmerung die meiften zum Aufbruch mahnte. 
Die Liederfreunde hingegen hielten noch ziemlich 
lange auf dem Feſtplatze aus und traten in vor⸗ 
geruckter Stunde die Rückfahrt in Kremſern an. 

* Ottlotſchin hatte ſich am geſteigen Sonn⸗ 
tag eines äußert ſiarken Beſuches zu erfreuen. Der 
Extrazug von Thorn Stadt hatte acht dichtbeſetzte 
Wagen aufzuweiſen. 

Verliehen iſt dem Kanzliſten Barth 
(Stastsanwaltſchaft in Thorn) bei ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Ruheſtand der Titel Kanzleiſekretär. 

„Ein kleiner Zuſammenſtoß ereignete 
ſich heute Mittag auf der Eliſabethſtraße zwiſchen 
dem Fuhrwerk des Beſitzers Krauſe und der 
Straßenbahn. Das Pferd wurde ſcheu, machte 
einen Scitenfprung, karambolierte mit dem Bahn» 
wagen und ſtürzte, wobei die Schere zerbrach. Das 
Tier erlitt dabei einige Abſchürfungen, ſonſt iſt 
weiter nichts paſſiert. f 

* Unflälige Geſellen ſollen dieſer Tage 
heimlich in die Marienkirche eingedrungen ſein und 
dort Altar und Kanzel in der gemeinſten Weiſe 
beſudelt haben. Auf eine Anfrage bei der Polizei er⸗ 
klärte uns dieſe, daß ihr bisher keine Meldung da⸗ 
rüber zugegangen ſei. 

* Fahnenflüchtig. Die Musketiere Wil⸗ 
helm Waſchlewski und Eduard Buſch der 
5. Kompagnie Jnſtr.⸗Regts. Nr. 61, ſowie der 
Musketier Karl Kehde der 1. Komp. Inftr.⸗ 
Regte. Nr. 21 und der Musketier Friedrich 
Hebie der 11. Komp. Jaftr.⸗Regis. Nr. 140 
haben ſich unerlaubt von der Truppe entfernt; 
es liegt der Verdacht der Fahnenflucht vor. 

“ Arg beläſtigt wurde am Sonnabend eine 
Familie auf der Esplanade von einem Manne 
(anſcheinend einem Maurcr), der mit feiner „Dame“ 
dortſelbſt luſtwandelte. Das betr. Famillenober⸗ 
haupt wurde von dem rohen Patron derart be⸗ 
schimpft, daß ſich erſterer in ſehr energischer Weiſe 
d verwahren mußte. Nur das Hinzus 
kommen weiterer Perſonen verhütete ein ernſtes 
Renkontre. 

» Diebſtahl. Dem Gutsbeſitzer Do mmes 
in Mortſchin if am 20. v. Mis. von ſeinem 
Felde in der Nähe des Weges, der vom Bahnhof 
Mirakowo über Lipowltz nach Steinau führt, ein 
Sack mit etwa 72 Pfund Chliliſalp ter geſtohlen 
worden. Herr Dommes ſichert dem, der ihm den 
Dieb ſo nachweiſt, daß deſſen gerichlliche Be⸗ 
ſtrafung beantragt werden kann, eine Belohnung 
von 10 M. u. 

Podgorz, 1. Juni. 

Der laudwirtſchaftliche Verein der 
Thorner linksſeitigen Weichſelufeniederung feiert 
am Sonnabend im Garlen zu Schlöſſelmühle 
von 5 Ude ab fein dies jähriges Sommerfeft 
a. Inftrumental » Konzert, Preiskegeln und 

anz. 
Der Thorner Jungfrauen Verein 
zu dem ſich auch Mitglieder des Biegen Vereins 
gleichen Namens geſellten, hatte deute einen 
Ausflug nach dem ſchöngelegenen Schläͤſſeimühler 

arten unternommen. Man ſang gemeinſchaftlich 
fimmungsvolle Lieder, arrangierte Spiele und war 
fröhlich mit den Fröhlichen. 

Die Pferdemuſterung it für den 3. 
Juli feſigeſet. Es find nur diejenigen Pferde 
vorzuführen, die im vergangenen Jahre für nicht⸗ 
tauglich befunden wurden. 


Penſau, 2. Juni. 


w 


verabfolgt habe. 


Schwarzbruch, 31. Mai. 
Ein Schwarm im Mai iſt wert ein 
Fuder Heu. Sollte ſich dieſe Bauernregel be⸗ 
wahrheiten, jo dürfte der Vorſitzende unſeres 
Bienenzuchtvereins Herr B. in Ziegelwieſe einen 
„guten Fang“ getan haben. Bereits vorgeſtern 
erhielt er den erſten Schwarm auf ſeinem 
Blenenſtande. Inzwiſchen haben auch ſchon einige 
andere Imker ⸗Bienenſchwärme zu verzeichnen. 
Danach dürſte ſich trotz der ungünſtigen Witterung 
der „Bien“ bei uns noch recht gut entwickelt 
haben. 
Culmſee, 1. Juni. 
Rechtsanwalt und Notar Roſt iſt in 
die Liſte der bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard 
zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen und ihm 
das Notariat unter Anweiſung ſeines Amtsſitzes 
in Pr. Stargard belaſſen worden. 


Rechtspflege. 

Wie im Mordprozeß Kroſigk! Der 
Hauptmann Krug von der 5. Komp. des 19. 
Inf. Reg. Nr. 178 in Kamenz, wegen Miß⸗ 
handiung und Beleidigung ſchon des öfteren be⸗ 
ſtraft, war vom Kriegsgericht in Dresden am 
19. März wegen Ungehorſams und unrichtiger 
Erſtattung einer dienſtlichen Meldung in nicht 
öffentlicher Sitzung zus Monaten 3 Wochen 
Gefängnis und Entfernung aus dem 
Heere verurteilt worden. Auf die Berufung 
des ſeitdem in Haft befindlichen Angeklagten kaſſierte 
das Ober⸗Kriegsgericht am 6. Mal cr. dieſes 
Ucteil, weil es den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
als einen außerordentlich ſchweren Verſtoß gegen 
die Militärgerichtsordnung erachtete, und wies die 
Sache zu erneuter Verhandlung an die Vorinſtanz 
zurück. Vor Eintritt in die neue Verhandlung, 
zu der über 30 Zeugen, zumeiſt Unteroffiziere und 
Mannſchaſten, geladen waren, erklärte der An⸗ 
geklagte, daß er den Vorſitzenden und die beiden 
juriſtiſchen Richter wegen Beſorgnis der Befangen⸗ 
heit ablehne, weil alle drei bei dem erſten Urteile 
mitgewirkt hätten. Der Verlreter der Anklage 
nimmt Bezug auf die I:gten Verhandlungen im 
Bumbinner Mordprozeß und macht für 
die drei beanſtandeten Richter dieſelben Gründe 
geltend, die dort für deren Zulaſſung ſprachen. 
Der Verteidiger ſetzte es aber, nachdem die drei 
beanſtandeten Richter ſelbſt ihre Ablehnung als 
vom rein menſchlichen Standpunkt aus für be⸗ 
gründet erachten, durch, daß die Ablehnung der 
drei Richter durch den Erſatz⸗Gerichtshof erfolgte. 
Die Sache ſelbſt mußte vertagt werden. 

+ Die Geheimniſſe des „Maison 
dor“, Unter den Linden in Berlin, einem 
Weinreſtaurant, dem inzwiſchen das Lebenslicht 
ausgeblaſen, beſchäftigten die Strafkammer, vor 
der der Reſtaurateur Wedl unter der Anklage der 
Kuppelei ſtand. Die „Maison dor“ wurde ſeit 
1900 der Sammelpunkt der „jeunesse dorée“. 
In den lauſchigen Eckchen des mit allem Kom⸗ 
fort ausgeftatieten Etabliſſements fanden ſich mit 
Vorliebe die bekannten Sezeſſionsgeſtalten mit ge- 
langweilten Geſichtern, Lackſtiefeln, unglaublichem 
Halskragen und Haby⸗Schnurrbart ein, die nicht 
gewillt ſind, des Lebens Unverſtand mit Wehmut 
zu genießen, ſondern es vorziehen, bei perlendem 
Sekt einige der vielen überfluͤſſigen Stunden ihres 
Lebens mit „holden Frauen“ zu ver plaudern. Die 
Polizei fand an dieſen Plauderelen aber keinen 
Geſchmack und ſo erfolgte denn die Anklage gegen 
Herrn Wedl. Zum Termin waren 33 Zeugen 
geladen, zumeiſt „Unvereh lichte“, die die Nacht 
zum Tage zu machen pflegen, daneben auch einige 
Frauen. Auf Antrag des Staatsanwalts beſchloß 
der Gerichtshof im Jatereſſe der guten Sitten die 
Oeffentlichkeit auszuschließen. Der Gerichtshof 
nahm als erwieſen an, daß in dem feparierten 
Zimmer in umfangreichem Maße Unzucht getrieben 
worden iſt. Mit Rückſicht auf das ſchamloſe Trei⸗ 
ben, das in dem Lokal des Angeklagten geherrſcht 
habe, verurteilte ihn der Gerichtshof zu 6 Mo 
naten Gefängnis. (der Staatsanwalt 
hatte 3 Monate beantragt.) Gleichzeitig wurde die 
Verhaftung des Angeklagten wegen Flucht⸗ 
verdachts beſchloſſen. Für die Aufhebung der 
Haft wurde eine Kaution von 30 000 M. vers 


langt. 

Ein Hüter der Ordnung. Vor der 
Strafkammer in Roſenberg ſtand der Stadt⸗ 
wachtmeiſter v. Raykowski aus Stuhm unter 
der Anklage, am 26. Januar widerrechtlich den 
Raufmannslehrling St. verhaftet und eine Nacht 
in Polizeigewahrſam gehalten zu haben, un von 
dem Lehrling ein Geſtändnis zu erzwingen. 
In der Nacht zum 8. Januar war in dem 
Rahn'ſchen Geſchäft ein Einbruchsdiebſtahl verübt 
worden; die Täter ſind heute noch nicht er⸗ 
mittelt, doch war anzunehmen, daß fie im Haufe 
ſehr gut Beſcheid gewußt haben. Der Verdacht 
lenkte ſich auch auf den Lehrling St. Herr Rahn 
hatte auf die Ergreifung der Täter 10 M. Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt. Der Angeklagte will beob⸗ 
achtet haben, daß der Lehrling verſchiedentlich an 
feine Bekannten Cigarren und Getränke umſonſt 

Am 27. Januar verhaftete er 
den Lehrling, ohne vorher oder nachher von der 
Verhaftung dem Bürgermelſter Meldung zu 
machen. Er giebt an, er habe durch dieſe Maß⸗ 
nahme den Lehrling zu einem Geſtändnis der von 
ihm beobachteten Vorgänge bringen wollen. Am 
andern Morgen brachte er den Lehrling nach dem 
Rahn ſchen Geſchöſt zurück und glaubte, da der 
Lehrling nichts geſtanden hatte, die Sache ſei er⸗ 
ledigt. Auch im Termine ſtellte der Lehrling 
eidlich in Abrede, etwas aus dem Geſchäfte ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Bürgermeifter erfuhr erſt 
durch die Angehörigen des Lehrlinge, daß dieſer 
eine Nacht im Polizeigefängnis zugebracht hatte. 


Der Angeklagte wurde wegen ſeiner eigenmächligen 


Handlungsweiſe zu 1 Jahre Zuchthaus 
verurteilt. 
DS xxx 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
8 Theater in Thorn. Unter der 


Direktion Ernſt Groß, der durch ſein vorjähriges 
Wirken am Platze wohl accredidiert iſt, wird 
ſich, wie ſchon gemeldet, am nächſten Sonntag im 
Biltoriagarten ein Sommer Theater etablieren. 
Man verſichert uns, daß durchweg nur gute 
Kräfte engagiert und für die Bühne Neuerungen 
maſchineller Act eingerichtet ſeien. Das Perſonal 
weiſt zum teil Namen auf, deren Träger in der 
Theaterwelt wohl bekannt find. Die Damen 
ſind folgende: Frl. Margarete Voigt, 1. 
Liebhaberin aus Stettin. Frl. Margarete 
Oriebbohm, ſent. Liebhaberin aus Gera. Frl. 
Roſa Thom, 1. Mütter⸗ und Anſtandsdame 
aus Görlitz. Frl. Jenny Waſa, naive und 
muntere Liebhaberin aus Elbing. Frl. Marie 
Ungar, 1. Poſſen, und Operettenſoubrette. Frl. 
Alice Seidler, Liebhaberin aus Berlin. Fil. 
Claire Loeber, 1. Chargen aus Berlin. Die 
Herren: Herr Ernſt Groß 1. Held und 
Bovlvnant aus Stettin. Herr Manuel Ellwin, 
1. Charakterſpieler aus Bremen. Herr Wilhelm 
Reich, 1. Geſangs⸗ und Charakterkom. aus 
Libau. Herr Robert Becker, 1. Väter⸗ und 
Baſſpartien aus Stettin. Herr Viktor v. 
Bergen, 1. jug. Held und Lieb haber aus 
Metz. Herr Adolf Schröder, jug. Komiker 
und Naturburſche aus Zärich. Herr Hans 
Herb, kom. Rollen und Buffopartien aus 
Stettin. Herr Martin Homburg, 1. 
Chargen aus Stettin. Herr Paul Will, 
Chargen aus Augsburg. Theaterkapelle: 
Regimentskapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 61 unter 
Leitung des Muſikdirigenten Herrn Hietſchold. 

An Gäſten find vorgemerkt: Frl. Lindner, 
Hofſchauſpielerin in Berlin, Frl. Pſopiſchil, 1. 
Heldin in Hamburg, Frau Lindner » Obran, 
Hofſchauſplelerin in Stuttgart. Frau Lieban⸗ 
Groß, von der Oper des Weſtens in Berlin. 
Herr Matkowski, Hoſſchauſpieler in Berlin 
Ferner: Deutſches Ibſen » Enjemble und 
Impreſario Volz mit dem Ausſtaltungsſtück „Frau 
Venus“. 

Vorläufig find folgende Novitäten erworben: 
„Die größte Sünde“ von Otto Ernſt, „Die 
goldene Brücke“ von Skowronck, „Die rote Robe“ 
von Brleux, „Der Schiffskapitän“ von Moſer, 
„Ein galanter Richter“ von Biſſon, „Die 
Zillingsſchweſter“ von Fulda und „Liſelott“, von 
Stobitzer. 

Die Preiſe der Plätze ſtellen ſich für Vor⸗ 
verkauf Sperrfig 1,50 M., 1. Platz 1,00 M., 2. Platz 
0,60 M. Schülerbillets 0,30 M. Der Tages⸗ 
billet⸗Vorverkauf iſt in der Zigarrenhandlung 
F. Duszynski. Die Preiſe für Dutzendkarten 
betragen für Sperrfig: 15,00, für 1. Platz: 
10,00 für 2. Platz 6,00 M. 

Gegen das Theater hatte ſich 
kuͤrzlich die muckeriſch veranlagte proteſtantiſche 
Bürgervereinigung in Barmen erklärt. 
Man faßte, wie wir darlegten, eine Reſolution, 
in der die ſtädt. Collegien erſucht werden, 
„keine Gelder herzugeben zum Wiederaufbau des 
Stadttheaters, in dem nur dem Sinnenkitzel 
gefröhnt wird; eine Bewilligung für den notoriſchen 
Sündenpfuhl iſt die größte Schande, die da⸗ 
geweſen.“ In Tone ging's weiter. Die 
Stadtverordneten dachten aber anders: fie 
gewährten das Grundſtäck und einen Betrag bis 
zu 300 000 M. 

§ Freytag⸗Denkmal. Man denkt daran, 
uſtav Freytag in Breslau, dem Schau⸗ 
platze ſeines „Soll und Haben“, ein Denkmal zu 


ſetzen. b 

8 Mozart in Holland. Um „ Muſter⸗ 
auffuͤhrungen “ der dramatiſchen und ſymphoniſchen 
Werke Mozarts zu veranflalten, hat ſich in 
Holland ein Mozart: Verein gebildet. 


Vermiſchtes 


— Ein junger Pfarrer, Herr Tobler 
aus Birmens dorf bei Zürich, der mit einer Dame 
in Halle verlobt war, ſollte, wie wir unlängſt be⸗ 
richteten, unmittelbar vor der Trauung heimlich 
nach der Schweiz abgereiſt ſein, die Braut im 
Brautftante zucücklaſſend; das arme Mädchen ſei 
dann am gleichen Tage aus Gram geſtorben. 
Einige Tage darauf veröffentlichte das Züricher 
Lokalblatt „Limmat“ eine Lesart, nach der der 
Bräutigam Zweifel an der Uubeſcholtenheit feiner 
Braut gehabt und deshalb auf die Heirat in letzter 
Stunde verzichtet habe. Nun fandte der Vater 
der Verſtorbenen, Fabrikant Karl Berger in 
Halle, den „Aargauer Nachrichten“ eine längere 
Darſtellung des Falles, worin der in der „Limmat“ 
ausgeſprochene Verdacht als entſchieden unbegründet 
bezeichnet wird. Herr Berger ſchreibt u. a. 
„Wir haben unſere Tochler ſezieren laſſen. Die 
ärztlichen Zeugniſſe liegen vor und bringen in 
ſchärfſter Form zum Ausdruck, daß jede Verdäch⸗ 
tigung der jungfräulichen Ehre meiner armen 
Tochter durchaus hinſällig und daß auch die Be⸗ 
hauptung, meine Tochter habe ſich ſelbſt den Tod 
durch Vergiftung gegeben, abſolut unwahr iſt. 
Nein, Herr Pfarrer Tobler, nicht an Giſt iſt 
meine Tochter, Ihre Braut, geſtorben, ſondern an 
36 —5 Sie, Herr 8 — 

, meiner lieben, unvergeßli lſe das 

— Zur Kieler Polizeiaffäre machen 
die freifinnigen „Kieler N. . Mit: 
teilungen, aus denen erhellt, daß das Dementi des 
Poliheipräfidiums auf ſchwachen Füßen fleht. Ei⸗ 


nem Vertreter des Blattes wurde vom Polizei⸗ 
präfidenten erklärt: Das verhaftete Mädchen fei 
ſeit längerer Zeit ſchon Gegenſtand der polizei⸗ 
lichen Beobachtung geweſen, man habe es einer⸗ 
ſelts in Herrenbegleitung Nachts auf der Straße 


und in Caſés, und andererſeits abends nach 10 


Uhr im Fenſter liegend und mit Herren coquettie⸗ 
rend geſehen. Beſtimmte Angaben, wann und wa 
dies geſchehen, konnte auch der Polizelpräſident 
nicht machen; er blieb nur dabei, daß der Bericht 
des Blattes der Wahrheit widerſpräche und ſo gut 
wie erfunden ſei, und betonte ausdrücklich, daß es 
ihm nicht an der Möglichkeit gefehlt hätte, das 
Mädchen entweder zu beſtrafen oder unter Kon⸗ 
trolle zu ſtellen, daß er es aber für richtiger be⸗ 
funden habe, erſt an die Eltern des Mädchens 
Bericht zu ſenden, um es ſo auf den Weg der 
Beſſerung zu geleiten. Es ſcheint aber, daß der 
Pollzeipräſident unzureichend informiert geweſen iſt; 
denn das Blatt ſtellte u. a. feft, daß die Angabe, 
das Mädchen habe nach der amtlichen Feſiſtellung 
in Kiel keinen feſten Wohnſitz gehabt, unzutreffend 
war. Vielmehr habe das Mädchen ſeit dem Tage 
feiner Ankunft bis zuletzt ein und dieſelbe Woh⸗ 
nung innegehabt und die Eltern haben regelmäßig 
die Penſion für ſie bezahlt. Ferner ſei die Be⸗ 
hauplung, es ſei an die Eltern geſchrieben worden, 
um das Mädchen auf den rechten Weg zurüͤckzu⸗ 
führen, nicht zutreffend, was auch die Polizei zu⸗ 
geſtehen mußte. Die allgemein gehaltenen Be⸗ 
hauptungen über das Mädchen rechtfertigen aber 
wahrhaftig nicht das gegen fie geübte Verfahren, 
und wenn die Polizei ſich nachträglich darauf bes 
zog, daß das Mädchen in ihrem Heimatsort früher 
einmal mit einem Mann Umgang gehabt habe, 
jo geht das die Polizei gar nichts 
an, und es iſt bedauerlich genug, daß ſie darüber 
überhaupt eine Mitteilung gemacht hat. 


Neueſte Nack richten. 

London, 2. Juni. (Eigener Drahtbericht. 
Lord Kitchener telegraphiert am 31. Mai aus 
Pretoria: Das Schriftſtück, das die Be⸗ 
dingungen der Uebergabe enthält, wurde abends 
10 ¼ Uhr von allen Burendeleglerten auch von 
Milner und mir unterzeichnet. (Dieſe Nachricht 
wurde heute früh bereits von uns durch Extra⸗ 
blatt verbreitet. D. Red.) 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 31. Mai 1902 ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Schneider Peter Zegarski. 
2. Sohn dem Rangirer Ferdinand Wunſch. 3, 
Tochter dem Schneldergeſellen Theophil Templin. 
4. Sohn dem Pollzeiſergeanten Friedrich Schwin⸗ 
kowski. 5. Sohn dem Kgl. Stabsarzt Dr. Fried⸗ 
rich Müller. 6. Sohn dem Kgl. Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer Dr. Franz Prowe. 7. Sohn dem 
Fuhrmann Friedrich Henkelmann. 8. Tochter 
dem Arbeiter Anton Leszezewski. 9. Tochter dem 
Tiſchler Anton Grzegorskl. 10. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Vincent Donarskl. 11. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Auguſt Brandt. 12. Tochter dem Arbelter 
Anton Kerski. 13. Tochter unehel. 14. Tochter 
dem Schlffseigner Wladislaus Wisniewski. 

Sterbefälle, 

1. Arbeiter Anton Piontkowski 35 ¼ J. 2. 
Joſeph Romanowsk! 3½ M. 3. Kaufmann 
Franz Kramer 32 J. 4. Lazareth⸗Oberin⸗ 
ſpektor⸗Witwe Anna Hupperz geb. Föhr 64°/, J. 
5. Getreidemakler⸗Witwe Pauline John geb. 
Brojahn 69 ¾ J. 6. Musketier im Jaf.⸗Regt. 
Nr. 176 Heinrich Lehde 23 J. 7. Hosplta⸗ 
litin Louiſe von Pelchrzim geb. Ruhncke 69“ J. 
8. Eliſabeth Grabowski 11], J. 9. Ja der 
Weichſel aufgefundene unbekannte Leiche einer er⸗ 
wachſenen weiblichen Perſon. 

Yxigebote. 

1. Schuhmacher Franz Wojclechowski und 
Witwe Franziska Kowalkowski geb. Borkowski. 
2. Bautechniker Paul Wehner⸗Bromberg und Ka⸗ 
tharina Rautenberg. 3. Straßenbahn⸗Wagen⸗ 
führer Vitus Bolka und Stanislawa Kozlelek⸗Klein⸗ 
Salzdorf. 4. Arbeiter Eduard Schlaak und 
Auguſte Litkowski beide Culmſee. 5. Steuer⸗ 
mann Xaver Mianowic, und Marianna Rupsz⸗ 


kowski. 
N ſchlieſngen. 
Keine. e 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 5. 


Tendenz der Fondsbör fe 
Ruf * nen 


8 2 — 2% 3 


Preuß che Konſols 3 


iſche Konfols 32½% abg 
da Reichsanlelhe 8%), . . 
— e Reichsanleihe 3½% . 


Türkiſche Anleihe 1% 0 . 
Italieniſche Rente 4% „ . 
Rumäniihe Rente von 1894 4% „ 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aultige 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Altlen 
Bergwerks ⸗ Aktien 177,90 


C 
Loco in Rem ort 81½ 
Roggen! Iul !! 
Sept. 
Oltb t. Th 
Spiritus: 70er loc 1 


Reichs dank⸗Diskont 3½, Lombard Zinsfuß 4% 


Br 


1422824344244 85 
+ Statt jeder besonderen Meldung. 


Meine Verlobung mit der verw. $ 
Frau Steueriuspeetor 


Margarethe Ule 
g geb, de Comin 
beehre ich mich hiermit ganz er- ; 
gebenst anzuzeigen. 

Carl Lanzendörfer, 
Kgl. Eisenbahn-Stations-Assistent. 

Thorn u. Gnesen, 

den 1. Juni 1932, 


2 


öl 
SlHuNg 
Sindiverord 
der Sindtverordnelen -Beriammlung 
am Mittwoch, den 4. Juni 1902, 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung: 
Betreffend: 
296 Bau eines Holzhaſens in Thorn. 
197 Feier des Janitzenfeſtes. 
198 Koſtenanſchlag über Inſtandſetzung des 
roßen Saales im Artushoſe. 
199 Bericht über den Schlachtdetrieb und die 
Ffeiſchbeſchau im ſtädt. Schlachthauſe fü: 
1. Oktober 1901 bis 1. April 1902. 
200 Beſchaffung eines Anhänge ſprengwagend. 
201 Ankauf des Grundſtücks Fiſcherſtraße 
Nr. 304 zwecks Verlegung des Betriebs ⸗ 
bofeß der Kanaliſations- u. Waſſerwerks⸗ 


Verwaltung. 

202 Ankauf einer Kolonade von der Munſch⸗ 
ſchen Radſahr bahn. 

171 (aus voriger Sitzung) Rechnung der 
Krankenhauskaſſe für das Rechnungs⸗ 


jahr 1900. 
203 Protokoll über die monatliche Reviſion 
der ſtädt. Kaſſen am 28. Mai d. Is. 


Breiteſtr. 
42. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Sitzung vom 30. Mat iſt 
Herr Manfred Kiber aus Thorn 
als Wäger und Herr Daniel Wan- 
zel aus Thorn als Holzmeſſer von 


worden. 
Thorn, den 2. Juni 1902. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
Herm. Schwartz jr., 


204 .— de a Sr Wr . Präſident. 
(Siechenhaus Kaſſe) für das Rechnungs⸗ „ 
jahr 1000. Bekanntmachung. 


205 Jahresbeitrag für die Dias pora⸗Anſtalten 
in Biſchofs werder. 
Thorn, den 31. Mai 1902. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


In unſerer ſtäbtiſchen Sparkaſſe iſt die 
Stelle des Buchhalters, mit welcher ein 
Anfangsgehalt von 1800 Mk., ſteigend in 4 
mal 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum Höͤchſt⸗ 
betrage von 2400 Mk., ſowie ein Wohnungs⸗ 


Boethke. re 5 1 „ Gehalts 
ug verbunden ift, fofort zu beſetzen. 
Bekanntmachung. Bewerber, welche im Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 


weſen, insbeſondere einer Sparkaſſe, gut und 
licher ausgebildet ſind, wollen ihre Bewer⸗ 
dungen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
ihres Lebenz laufs 

bis zum 12. Juli d. Is. 
bei uns einreichen. 

94 wie Militäranwärter haben vor an⸗ 
deren Bewerbern den Vorzug und muß alſo 
der Civilverſorgungsſchein bei der Bewerbung 
mit eingereicht werden. 

Die lebenslängliche AnfteHung mit Pen⸗ 


Wir machen hiermit bekannt, daß die 
auf Grund des § 6 der Königl. Ver⸗ 
ordnung vom 25. Mai 1887 betreffend 
die Einrichtung einer ärztlichen Standes» 
vertretung, von dem Vorſtande der Aerzle⸗ 
kammer in diefem Jahre behufs Ein⸗ 
leitung der Neuwahlen zur Aerztekammer 
5 den 8 8 Zeitraum 
1903 bis 1905:] aufgeſtellten Liſten echti iner ſechs⸗ 
der wahlberechtigten Aerzte für jeden — — n e en tn 
Reglerungsbezirk in der Zelt vom 16. | Höhe von 1000 ME zu hinterlegen. 


bis zum 30. Juni d. Is. auf allen] Thorn, den 30. Mai 1902. 
Königlichen Landrathsämtern der Provinz Der Magiſtrat. 
Weſipreußen, in Danzig auf der Königß⸗—..;x.k xy 
lichen Pollzel⸗Direkton, ferner bei den N 

Große 


Magiſtraten Culm, Konitz, Marienburg, 
Dirſchau, Graudenz, Thorn, Elbing und 4 
delgemalde⸗ 
2 
Versteigerung 


Danzig öffentlich ausliegen werden und 
daß etwaige Einwendungen gegen dieſelben 
in 
THORN, 
Breitestr. 30 


unter Beifügung der erforderlichen Bes 
Dienſtag, 3.0. Mis. 


ſchelnigungen bis zum 14. Juni d. 
Vorm. 10 Ahr 


Is. dei dem unterzeichneten Vorſtande 
ſollen ſämmtliche noch vorhandenen 


Original⸗ 
Oelgemäld 


Der Borftand der Weſtpreußiſchen 
Aerztekammer. 
an dle Meiſibletenden öffentlich 
verſteigert werden. 


Im Auftrage: 
Dr. Lievin. 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Für diejenigen, welche in den Monaten 
Juni und Juli d. Is. Koks in 
Mengen von mindeſtens 100 
Etr, zur ſofortigen Abnahme 
dei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 
auf M. 0,80 pro Ctr. groben 
Koks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn, den 2. Juni 1902. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mat, Juni cr. wird 
im der höheren Mädchen ⸗ Schule 
am Montag, den 2. Juni er, 
von Morgens 9 Uhr av, 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag, den 3. Juni er., 
Pr — — — Uhr TR 
er Dürgermädchen⸗Schule 
am Mittwoch, den 4. Juni er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 29. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Jum Verkauf von 


Vachlaßgegenſtänden 


leht ein Berſteigerungstermin am 
Donnerſtag, den 5. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
im Katharinen - Doßpital, an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 29. Mai 1902. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilnz für Urmenſachen. 
Gute Futter- und Speiſe⸗ 

a Kartoffeln 
a 60, 70 und 80 Pfg. verlauft 
Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


Veit allzeit die beste! 
140 fg. per Stück i 


üren, Feuer, Left 
danktſhiſt u ar 


Circa 600 Stück Kinder⸗Kleider 


in Waſchſtoff für das Alter von 1 bis 14 Fahren 


Montag, den 2. bis 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


Posten Damen- Jou 


in Waſchſtoff, 


J. Klar, 


uns öffentlich angeſtellt und vereidigt 


Verein deutiher Katholiken. 
Monats ⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 3. Juni er., 
Uhr Abends 
bi NI OI ai. 


— 2 
E Vortrag 
des Herrn Lehrer Brauer: 
Ueber 
feine Reiſeerlebniſſe in Orſterreih. 


Ehorner Liedertafel. 


Dienſtag, pünktlich 8) Uhr 


Probe für Golub. 
2 Looſe u 
zur I. Kl. 207 Pr. Lotterie habe 
noch zu verkaufen. 
Dauben. 
__KRönigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ommen 


Freitag, den 6. Juni 


Ferner ein großer 


pons 33 


Alpacca und Seide ſtaunend billig. 


eiteſtr. 
42. 


Klavierunterticht 


ertb Fel Lambeck, Bruͤckenſtr. 16. 


Verblüffend! 


iſt die vorzügl. Wirkung der Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie: Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Hautröthe, 
Runzeln, Blüthchen, Leberfl. ze. 
a Stück 50 Pi, bei: Adolf Letz, 
J. M. Wendisch Nachf., Anders 
& Co,, und F. Koczwara Nachf. 


Werstetang ſuch t, verlange die 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein ente wie: > 
agenfatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte . 


„Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, Heilfräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach 
einigen Malen Trinken beſeitigt. 

Kolik⸗ 


und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 
Stühloerftapfung Schlaflofigkeit, some Blatan⸗ 


— 


„Deutsche Vakanzen-Post“in@flingen. 


Große, gut möblirte 


2 — 
im Mittelpunkt der Stadt, Markt, 
Breiteſtr., Culmerſir.. bevorzugt, 


ſchmerzen, Herzklopfen, 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdanlichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 1 und den Gedärmen. 


Sageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher r e unter nervöſer Ab ⸗ 
annung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 1 Kräuterwein fteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kräuter⸗Wein iſi zu haben in Flaſchen a M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argeuau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraſſe 82“ Zu mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrichiſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 429,0, Fenchel, 
Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel au 10,00. 

Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


wünſcht fofort zu miethen. 

a Ernst Gross. 

Adreſſen in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Culmerſir. 1, Bell:Einge, 


renov., paſſ. f. rub. Mielb. devm. A. Preuss 


Melltenſtr. 89, II. Etage, 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Balkon, Mädchenzimmer, reichl. Zubehör, 
vom 1. October d. Is zu vermi then. 


Ni + 
Schöne Sommerwohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, großer Garten, 
nahe der Elekteiſchen, vermiethet. 
P. Gerth, Mellienſtraße 85. 
Eines Zimmer für den Sommer 
mit Garten von gleich beziehbar, 


billig zu vermiethen. ; 
Franke Buchdruckerei. 


\ 


Kalk, — —— Brombergettoht 26. 
2 5 25 5 
Cement, danpſſigenerk . Holzhandlung 5 Zimmer 
Gyps, in Mocker bei Thorn und allem Zubehör Balkonwohnung 
Theer (vor dem Lelbltſcher Thor) 1 Dr. von gleich od. pater zu vermielhen. 
Carbolineum empfichlt ſich zur Lieferung von 8 a m Son, 
Dachpappen, nei. Sunlhöhern, Mueller „ dl. Zimmer 
Rohrgewebe in allen Dimenſionen, = | mit 8 und 25 4 vermiethen. 
Thonröhren > ſowie alle Sorten 5 17. ER a ie 
oerirt Bretter u. Bohlen Zwei gut möblirte Vorderzinner 
nu Baus u. Tiſchlerzwecken, zu vermiethen. Schillerſtr. 6, 1 Tr. 
F Zährer - Tho 
rranz «ahrer rn. SE Fichen⸗ u Wllernbol; 3 1 = maſeten Hauſe Breiteſtr. 37 
Brennspiritus uin gut gepfl ckter trockener Waare 5 Al it das il 6 
ca. 87 Vol. % 25 Pf. per Liter. zu billigften Preifen. alenzimmer mil BNIEEE, 
Leuchtspiritus 4 Soppart, Thorn. FB welches ſich zu Comptoirzwecken eignet. 


. t iethen. 
885 E. B. Dietrich & Sohn, 
horn. 


2 
Großer S 


für Glühlampen ca. 95 Vol. % 
30 Pf. per Liter 
zu haben bei 
Sultan & Co., (G. m. b. ) 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben 
A. Ferrari, Holjplog a. d. W. 
Gleichzeitig efferire trockenes Kiefern; 
Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 
Zweitſtellige ſichere 5% Hypolhek auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück hinter Bank⸗ 
gelder, in Höhe von 


13 400 Mk. 


zu cediren geſucht. Angebote unter 
L. W. 9 on die Exvpedit. d. Zeitung. 


Friedrichſtr. 10112 


1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
R 0 11 9 0 
ohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in dh eriten Etage des Hinter: ur Wohnung, es 
bauſes, von Sofort zu vermiethen. Breiteſtraße 31, iſt vom 1. Oktober 
Näheres beim Portier Schuster, eventl. auch früher zu vermiethen. 
Hinterhaus. Zu erfragen bei 


1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22, Herm. Seelig, Breiteſtr. 


Speicher 


900 am groß, Araberſtraßte, durch 
gehend nach der Vankſtraße, it Sofort 
zu verkaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Thorner Zeitung“. 


Wohnung 
von 5—6 nee I. En Balkon, 


und allem Zub hör vom Oktober zu ver⸗ 
mieten. Tuchmacherſtraße 2. 


Culmerſtraße 2 
iſt die bisher von Herrn Rechtsanwalt 
v. Paledzki ianegehabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renovint vom 1. Oltober zu vermlethen. 


Siegfried Danziger. 


Socherrihnitlihe Wohnung, 
I. Etage, beſt. aus 8 Zimmern, allem 
Zubehör, Badeein richtung und Dampf⸗ 
heizung vom 1. Oktober 1902 zu verm. 
Auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
Näheres zu erfragen bei \ 
Max Pünchera, Brückenſtraße 11. 


Zwei Blätter, N 


Schreiber 
mit guter Handſchriſt für Adreſſen 


ſchreiben geſucht. Selbſtgeſchr. Off. 
u. E G. an die Exped. d. Zeitung. 


Sommertheater. 


Ein Negufiteur u. Zettelträger 
kann ſich ſofort im Hotel du 
Nord melden. 

Die Direktion. 


———n | __ 
Die von Herrn Doktor Birkenthal 
innegehabte I 


